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&ittt Fall Antwerpens.
Eine Proklamation von Befelers.

^rtiffel, 11. Okt. General von Befeler,
^ Oberbefehlshaber der Antwerpener Be-
«r, .̂ ugstruppen , hat folgende Proklamation

Einwohner von Antwerpen ! Das
Heer betritt Eure Stadt als Sieger.
Eurer Bürger wird ein Leid geschehen

tz. Euer Eigentum wird geschont werden,
Är Euch jeder Feindlichkeit enthaltet.
Widersetzlichkeit wird nach Kriegsrecht

^^d kann die ZerstörungEurer schönen
oi zur Folge haben.

neue Gouverneur von Antwerpen.
i>> °^ ^̂ dam, 11. Okt. Baron von der Schütz

Gouverneur von Antwerpen ernannt
iilik, 6n‘ dem Turm der Liebfrauen-
»ttn die deutsche Flagge . Der Eou-
^oit Ul  seinen Einzug ins Rathaus ge-
iibei schätzt die Zahl der insgesamt

e Grenze gegangenen Belgier und
ander auf mindestens 20 000. — Es geht

«j>,^ ^nlich bestimmt auftretende Gerücht, daß
^iegskontributoin von einer halben

, aiardx Mark der Stadt Antwerpen aufer-
n werden soll.

®|c Knüberwindlichkeit Antwerpens,
bw *jn « , 10. Okt. (W. B . Nichtamtl .) Die
iiltg 'biaueranschlag von dem deutschen Mili-
^>̂ °^ ernement bekanntgemachte Besetzung
sell . Pens rief unter den Einwohnern Brüs-
duî we starke Erregung hervor , da dieselbe
scheû siematische Lügennachrichten der belgi-
gefjjz iwuzösischen und englischen Blätter irre-
»u^ war und bis zum letzten Augenblick
Ii ^ w Fabel von der Unüberwind¬

et  Antwerpens geglaubt hatte.
Die Flüchtlinge.

^ei°? E°rdam, 11. Okt. (W. B. Nichtamtl .)
enttw- aQf'‘ meldet aus Rosendaal : Unter den

en  englischen und belgischen Solda-
^Nndet sich eine Anzahl höherer Offiziere,

(t  e *n englischer Divisionsgeneral . In
Aschen Brabant , dicht an der hollän-
?dchte . enze, fanden wiederholt ernste Ee-
itott wischen Abteilungen beider Armeen

eglâ bam, 11. Okt. (W. B . Nichtamtl .)„Te-
^ Cn ? ^ bet aus Sas van Gent : Die Zahl

'»irt Öjänbet, die die Grenze überschritten,
°uf 13 000 geschätzt.

bam' 1L  Okt . (W. B . Nichtamtl .)
<>ie st, 5 van den Dag" meldet ausTerneuzen:

"gier schätzen ihren Verlust an Kriegs-
»enen auf 20 000 Mann.

w nbl°n- 11. Okt. Wie die Blätter aus
miichts.welden, berichten dort angekommene
»!>b̂ Sr 06’ sw den König der Belgier mit
« r ttn  ’ n ber Binde gesehen haben . —
rfytoe/ trotze Dampfer mit Flüchtlingen von

^ ^ wie 600 verwundete belgische
^ ŝ d in Folkestone angekommen ; die

N :ben  b^ en sind in Hospitäler gebracht

^ . Geringe Beschädigungen.
% Ä 11. Okt. (SB. V. Nichtamtl. Ein
■ ersän zurückgekehrter Berichterstat-

die N ' Stüter der Bevölkerung der Stadt
b>e 2. . "Oeschiesiung ungeheure Panik hervor.

nh . " ben letzten Tagen meist nach
, (w Achtenden Einwohner wird auf

sich-geschätzt. Die Zurückgebliebenen hat-
^iter Af ~ mit Matratzen verbarrikadierten
^iten betuchtet . Die Kapitulation erschien

^ w ei^ wahre Erlösung . Die Stadt
^^ stdc»^ - ^ wäßig wenig gelitten . Die

großen öffentlichen Gebäude,
3  b a(, öi ?.e das Museum Plantin -Moretus

die b Museum sind unbeschädigt.
Miss „„^ ^ rale ist in das rechte Seiten-
Mneg durch eine Granate ein
^ ver>̂ schlagen . In der Nähe der

brai^ in mehreren Häusergruppen
v aus , welcher gegenwärtig gelöscht

Der Krieg.
Grobes Hauptquartier»

11. Oktober abends . (Amtlich)

Westlich von Lille ist am 10. Oktober
von unserer Kavallerie eine französische
Kavalleriedivision völlig und bei Haze-
brouc eine andere französische Kavallerie¬
division unter schweren Verlusten geschla¬
gen worden . Die Kampfe in der Front
führten im Westen bisher zu keiner Ent¬
scheidung.

über die Siegesbeute von Antwerpen
können noch keine Mitteilungen gemacht
werden » da erklärlicherweise die Unter¬
lagen noch fehlen . Auch über die Zahl der
Gefangenen und über den Übertritt eng¬
lischer und belgischer Truppen nach Hol¬
land »liegen noch keine zuverlässigen Nach¬
richten vor . |

Auf i&cm östlichen Kriegsschauplatz
sind im Norden alle Angriffe der 1. u. 10.
russischen Armee gegen die ostpreutzischen
Armeen von diesen am 9. und 10. Oktober
zurückgeschlagen worden » auch die Um-
fassungsversuche der Russen bei Schir-
windt wurden abgewiesen und dabei 1000
Russen zu Gefangenen gemacht.

Zn Südpolen  erreichte die Spitze
unserer Armee bei Grojeg die Weichsel.
Südwestlich von Warschau fielen 2000
Mann des 2. sibirischen Armeekorps in
unsere Hände . Russische amtliche Nach¬
richten über einen grotzen russischen Sieg
bei Augustow im Gouvernement Suwalki
sind Erfindung.

Wie hoch die amtlichenMussischen Nach¬
richten einzuschätzen sind, beweist die Tat¬
sache» datz über die gewaltige Niederla¬
gen bei Tannenberg und Insterburg keine
amtlichen russischen Nachrichten veröffent¬
licht sind.

(Wolff-Büro)

Wien,  11. Oktober (W. B.Nichtamtlich). Amtlich wird
verlautbar : 11. Oktober mittags : Unser rasches Vor¬
gehen an der San befreite Przemysl von der feindlichen
Umklammerung . Unsere Truppen rückten in Przemysl
ein. Wo sich die Russen noch stellten, wurden sie ange¬
griffen und geschlagen. Bei ihrer Flucht gegen die Flutz-
übergänge von Sieniawa und Lezajsk fielen massen¬
haft Gefangene in unsere Hände.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v. H ö f e r , Generalmajor.

wird . Am äußersten Ende des Hafens bren¬
nen viele Benzintanks . Riesige Rauchsäulen
steigen empor. Die Tanks find zweifellos von
den Belgiern oder von den Engländern ange¬
zündet worden , um zu verhindern , daß die
Benzinvorräte in die Hände der Deutschen
fallen . Alle Häftlinge sind vor einigen Tagen
freigelassen worden

Brüssel, 11 Okt. (W. B. Nichtamtl.) Sven
Hedin ist in Antwerpen eingetroffen und hat
seine Freude über die geringe Beschädigung
der Stadt ausgesprochen.

Die Engländer.
London, 11. Okt. (W. B . Nichtamtl.) In

einer Bekanntmachung der Admiralität heißt
es : Auf Ersuchen der belgischen Regierung
wurden in der letzten Woche Marinetruppen
abgeschickt, um an der Verteidigung Antwer¬
pens teilzunehmen . Sie bestanden aus einer
Brigade Seesoldaten , zwei Brigaden Matro¬
sen und einer geringenAnzahl schwererSchiffs-
geschütze. Die Belgier und eine Marinebrigade
verteidigten die Nethelinie erfolgreich bis
zum 5. Oktober. Am Dienstag abend wurden
die Belgier auf dem rechten Flügel und die
Seesoldaten zum Zurückweichengenötigt . Die
Verteidigung zog sich auf die innerenForts zu¬
rück. Dadurch kam der Feind in die Lage,
Batterien aufzustellen und die Stadt zu be¬
schießen. Die Briten verloren dank dem
Schutz durch die Laufgräben keine 300 Mann
von 3 000. Die Verteidigung hätte länger
fortgesetzt werden können, aber nicht solange,
bisVerstärkung hätte herankommen können.
Durch die Ilebermacht wurden die Belgier be¬
ständig zurllckgedrängt. Unter diesen Umstän¬
den beschloß der belgische und englische Be¬
fehlshaber , die Stadt zu räumen . Die Eng¬
länder erboten sich, den Rückzug zu decken. Ge¬
neral de Euife wünschte aber , daß sie vor der
letzten belgischen Division marschierten. Nach
einem langen Nachtmarsch nach Lanktgiller
kamen zwei von drei Brigaden in Ostende
an . Der größte Teil der ersten Matrosenbri¬
gade wurde von den Deutschen nördlich von
Lookeren abgeschnitten. Die Mannschaften er-
errcgien die holländische Grenze bei Hüllst, wo
sie die Waffen niederlegten . Die Panzerzüge

und die schweren Marinekanonen wurden
sämtlich nach Ostende gebracht.

Der Eindruck in Frankreich.
Paris , 11. Okt. (W. B . Nichtamtl .) Die

Blätter beklagen einstimmig den Fall Ant¬
werpens , der der deutschen Selbstverherrlich¬
ung neuen Stoff geben werde. Sie rühmen
den Mut der Belgier , versprechen ihnen wohl¬
verdienten Lohn und heben hervor , daß Ant¬
werpen für die Deutschen keinen militärischen
Wert besitze. Infolge der Herrschaft der eng¬
lischen Flotte über das Meer und der hollän¬
dischen Neutralität wäre den Deutschen der
Zutritt zum Meere verschlossen. Außerdem be¬
sitze die belgische Armee noch volle Aktions¬
freiheit.

Kämpfe im Oberelsaß.
Von der schweizerischen Grenze, 11. Okt.

Ueber die Kämpfe im oberen Elsaß veröffent¬
lichen die Baseler Nachrichten folgende Infor¬
mation : Schlucht, den 10. Okt. Hier ist es diese
Woche zwischen den Deutschen und Franzosen
zu verschiedenen Gefechten gekommen. Die
Franzosen machten verzweifelte Versuche, die
Deutschen wieder aus den Vogesen herauszu¬
bringen . Südlich der Schlucht in der Richtung
nach Wildenstein wären noch starke französische
Abteilungen , welche sich in diesem zerklüfteten
Gelände gut verstärkt hatten . Langsam aber
beständig drangen die Deutschen vor . Hierbei
spielte die Artillerie eine große Rolle . Die
deutschen Geschütze hatte man mit vieler Mühe
auf die Schlucht hinaufgebracht und daselbst
eingegraben . Drei Tage, Dienstag , Mittwoch
und Donnerstag , beschoß die deutsche Artillerie
die vorliegenden Berge und Waldungen . In¬
zwischen drang die Infanterie vor , unterstützt
durch die Pioniere , welche die vielen Hinder-
nisie wegräumen mußten . Die Franzosen
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wurden weit über die Grenze zurückgedrängt.
Hierbei wurden noch zahlreiche Gefangene ge¬
macht und viel Material erobert , u. a. meh¬
rere Tausend Patronen und Maschinenge¬
wehre. Die deutschen Truppen imWetterlinger
Tal , welche St . Amarin besetzt halten , haben
nun mit den Truppen im Münstertal Verbin¬
dung. Da nun die Vogesentäler von den
Franzosen geräumt sind, ist der Betrieb der
Nebenbahn nach Münster , Eebweiler und

Thann wieder ausgenommen worden . Auch
hat man den Landsturm aus der Gegend von
Münster , der seit der Mobilmachung in der
Festung Neu-Vreisach festgehalten wurde,
wieder nach der Heimat entlassen.

Berlin , 12. Okt. Daß die Belagerung von
Belfort unmittelbar von den Franzosen er¬
wartet wird , geht daraus hervor , daß der
größte Teil der Zivilbevölkerung nach dem
französischen Süden befördert worden ist. Ver¬
schiedene Blätter wollen hier bereits eine
Wirkung des Falls von Antwerpen sehen.

Der russische Vormarsch nach Lyck
Berlin , 12. Okt. Der russische Vormarsch

nach Lyck wurde durch Sprengung von Brücken
zum Stillstand gebracht. Die russische Regie¬
rung hat durch einen Ukas die Erwerbung und
Verwaltung von Grundeigentum durch Aus¬
länder verboten . Der Ukas wird als eine
Folge der Spionenfurcht angesehen, was sich
aus Glossen Petersburger Blätter ergebe, wo¬
nach sich unter den ausländischen Gutsbesitzern
angeblich aktive Offiziere befinden sollen.

Erfolge gegen die Russen.
Wien , 10. Okt. (W. B .Nichtamtl .) Amt¬

lich wird gemeldet : Gestern versuchte derFeind
noch einen Sturm auf die Südfront von
Przemyal , der jedoch zurückgewiesen wurde.
Dann wurden die Rückwärtsbewegungen der
Russen allgemein . Auch mutzten sie die West¬
front räumen , und ist unsere Kavallerie dort
bereits eingeritten . Fünf bis sechs russische
Infanteriedivisionen stellten sich bei Lancut.
mutzten jedoch gegen denSan -Flutz flüchten.
Ferner wurde eine Kosakendivision und eine
Jnfantriebrigade östlich von Dymow zurückge-
uorfen . Unsere Truppen sind dem Gegner
überall an den Fersen.

Die Türkei.
London. 10. Okt. (W. B . Nichtamtl .)

„Daily Telegr ." meldet aus Petersburg : Das
Verhältnis zwischen der Türkei und Rußland
hat einen sehr ernsten Charakter angenommen.

Paris . 11. Okt. (W. B. Nichamtl .) Die
Zeitungen melden aus Athen, daß dieTürkei
in Syrien , Palästina und Nordarabien eine
lebhafte Tätigkeit entfaltete . Sie ziehe dort
Truppen zusammen und befestige bestimmte
Punkte.

Die Kosten des Krieges.
Berlin , 12. Okt. Die englische Zeitschrift

„Economist" berechnet laut Voss. Ztg . die
Kosten des Krieges , die militärischen und Mo-
bilisterungskosten der neutralen Staaten ein¬
gerechnet, auf 200 Millionen Mark pro Tag.
Hiervon entfallen auf Deutschland 44, auf
Rußland 42, auf Oesterreich und Frankreich
je 32 Millionen Mark . Unberücksichtigt bleibt
bei dieser Aufstellung der Aufwand Englands
und die wichtige Tatsache, daß Deutschland
den Krieg auf russischem, französischem und
belgischem Boden führt.

Vermischte Nachrichten.
Kristiania , 11. Oktober, (W. V. Nichtamtl .)

Die Dampfschiffoerbindung zwischen Bergen
und England wird unter staatlicher Garan¬
tie fortgesetzt Die englische Rederei Borth-
line hat eine Verbindung zwischen Skandi¬
navien und Nordbrasilien geschafft zwecks
Fischtransportes . — Die norwegische Kriegs-

3m Schiffmeisterhause.
29 Roman von Karl Bienensteiu.

Nun waren auch die Männer mit ihren
Geschäften fertig geworden, und diese hatten
sich so sehr zur Zufriedenheit des Forstmei¬
sters abgewickelt, daß er aus Freude darüber
seiner Frau den Auftrag gab, den lange ge^
hüteten Schatz seines Kellers herbeizuholen:
zwei Flaschen Rüster Ausbruch.

Es ging schon gegen Abend und statt küh¬
ler , war es nur noch immer heißer geworden.
Eine drückende Schwüle lag in dem Garten;
regungslos hingen die Blätter an Bäumen
und Gesträuchen, und der schwere Duft der
Blumen lag wie eine Wolke über den Beeten.
Vor die flammende Sonne hatte sich ein Dunst¬
schleier gezogen, der jedoch die Glut nicht mil¬
derte , sondern sie erst recht zu entfachen schien.

Doch die beiden Männer waren heiter und
aufgeräumt , und der schwere, ölige Wein tat
bei der Hitze noch stärkere Wirkung als sonst.

„Meinst Du nicht," wandte sich Frau Mau¬
racher an ihren Mann , „daß wir einspannen
laffen sollten? Ich fürchte, es wird ein Ge- ,
witter kommen."

„Aber gnädige Frau ", lachte der Forstmei¬
ster, „wer wird sich denn vor einem bißchen
Gewitter fürchten! Das geht doch gleich vor¬
über . Und übrigens , wenn eines kommt,
kommt es erst in der Nacht. Vis dahin sind
Sie längst zuhause. Diese Flasche muß noch
ausgetrunken werden . Ich habe sie eigens
für den Tag aufgehoben, an dem einmal ein

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe 12. Oktober

Versicherung gibt offiziell bekannt , auf der
Reise nach Englands Ostküste dürfe zwischen
Flamborough Haad und Stabbs Haad nicht
angelaufen werden, sondern es müßte der
Küste gefolgt werden . Eine lledertretung
hebt die Verpflichtung des Staates auf.

Bukarest , 11. Okt. (W. B . Nichtamtlich.)
Nach einer Blättermeloung ist gestern Vor¬
mittag eine ruffische Flotte aus 8 großen
und 10 kleinen Einheiten auf der Fahrt
nach Süden bei Konstanza gesichtet worden.
Die russische Seeschiffahrt Gesellschaft hat ih¬
ren Dienst Konstanza -Konstantinopel einge¬
stellt.

|j Politische Rundschau.
Ausland.

König Karol von Rumänien f . Die Re¬
gierung hat eine Proklamation erlaffen in der
es u. a. heißt:

Rumänien hat den großen König Karol,
den Gründer des Königreichs verloren . Fast
ein halbes Jahrhundert weihte der König alle
seine Kräfte dem Wohle des Landes . Der
Tod allein setzte seiner unermüdlichen Arbeit
ein Ende. Das Vaterland wird ewig dank¬
bar sein für die Wohltaten seiner Regierung
An diesem Tage der Trauer scharen sich alle
Rumänen um den geliebten Thronfolger , der
sicher ist, in der Liebe und dem Vertrauen sei¬
nes Volkes nicht nur Trost in dem von allen
Rumänen geteilten Schmerz, sondern auch
Kraft zu finden , um die großen Schwierig¬
keiten der Miffion zu erfüllen , zu der er heute
berufen worden ist.

Die Proklamation ist von sämtlichen Mi¬
nistern gezeichnet.

Bukarest . 11. Okt. (W. B . Nichtamtl .) Mel¬
dung der „Agence Roumaine " : Der Tod des
Königs trat 5.30 Uhr früh infolge einer durch
chronische Herzmuskelentzündung verursachten
plötzlichen Entkräftung ein. Der König , der
bis zum letzten Augenblick mit der Königin
gesprochen hatte , verschied schmerzlos.

Wechsel im italienischen Kriegsministe¬
rium . Der König hat das Entlaffungsgesuch
des Kriegsministers Eranda angenommen
und den Generalmajor Zupelli zum Kriegs¬
minister ernannt.

Lokales. < ><>
<» >

Geistliche Musik aufführung in der
Erlöser -Kirche.

Der mächtige Vau füllt sich langsam mit
Leuten . Während draußen im Feld die Waf¬
fen klirren , die Tod und Verderben bringen,
ist hier , im Eotteshause tiefer Frieden , wie
es dem Wesen dieses Ortes entspricht. Zeugen
des gewaltigen Ringens der Völker, Ver¬
wundete , die immer an den Krieg mahnen,
sind viele da, und auch die Veranstaltung selbst
gehört dem bitteren Weh, das östlich und west¬
lich von unserm Reiche bereitet wird und sich
durch das ganze Vaterland von Grenze zu
Grenze trägt , ihr Ertrag fließt der Kriegs¬
fürsorge zu.

Leute von Geschmack hatten ein kunstge¬
läutertes Programm zusammengestellt und
führten es selbst aus . Glanz und Tonschön¬
heit der Darbietungen sind gleicherweise zu
loben wie Reinheit und Exaktheit , daneben
stellt sich als schönstes Gut der Kunst der Wie¬
dergabe, die Wärme und das Aufgehn im
Geist und Sinn der Kompositionen, die ein
eigenes inneres Erleben zeigen. — Mächtig
brausen die Töne der Orgel durch den Raum.
Herr Schildhauvr  spielte als Einleitung

der Aufführung die„Paffacaglia " v. Pachelbel.
Andächtig, wie wenn der Geistliche das Wort
des Herrn verkündet, lauschten die Anwesen¬
den und dem feinen, abgerundeten Spiel des
Künstlers , unter dessen Hand die Töne wie
sanfter Schmelz dahingleiten . Die folgenden
Darbietungen schlossen sich würdig der Einlei¬
tung an . Herr Maximilian T r o i tzs ch sang
„Gott sei mir gnädig " von Mendelssohn und
„Tristis est anima mea“ von Mozart . Der
sehr hübsche Bariton , der den Sänger auszeich¬
net , machte sich in der Kirche mit ihrer vor¬
züglichen Akustik herrlich und mit seltsamer
Anmut und Schönheit erklangen die Lieder.
Auch Fräulein Clara Schaeffer  verdient
für ihre Vorträge — „Tränen des Herzens"
von Eoltermann , „Sei still" von Raff , „Frie¬
den" von Jansen und „Mache mich selig, o
Jesu " von Becker die vollste Anerkennung.
Die glänzenden Eigenschaften unserer heimi¬
schen Künstler , Frau Rosa Pfeiffer  und
Herr W. Meyer,  sind schon längst und oft
richtig gewürdigt worden und kamen auch

bei diesem Anlaß zu wirkungsvollster Gel¬
tung . Herr Meyer besitzt und beherrscht alle
Empfindungsregister . Das Pathos der Lei¬
denschaft, dm Melancholie der Empfindsamkeit
und die warme Glut der reinen Menschenliebe
tönten gestern aus seinem Vortrag . Sein
„Andante " von Beethoven war die form¬
vollendetste Wiedergabe , die diese Schöpfung
finden kann. Die „Harfenarie " aus „Esther"
von Händel , für Violine , Harfe und Orgel,
bekräftigte den guten Eindruck, den die Herren
Meyer und Schildhauer hinterlassen hatten
und zeigten Frau R . Pfeiffer  als eine
wahre Meisterin . Wo solche musikalische Be¬
gabung und Kultur , eine so gute Schule, soviel
Feinheit des Spiels und ein so warmer , le¬
bensvoller Vortrag beisammen sind, da gibt es
einen guten Klang.

Die Aufführung war ein hoher und seltener
Genuß, und die vielen , die mitgenoffen,werden
diese Stunde lange in dankbarer Erinnerung
behüten . Möge dem Dank, der hier den Ver¬
anstaltern und Mitwirkenden ausgesprochen
sei, sich der Wunsch verbinden , daß der Ertrag
au möglichst vielen Stellen seinen Zweck er¬
reicht, Hilfe und Linderung schafft, und die
Wohltätigkeit der Veranstalter wie der Be¬
sucher in sich ihren Lohn findet . Menschen¬
liebe hat sich mit der Kunst vereinigt , um diese
ihr nutzbar zu machen, und mit gutem Grunde
möchten wir mit dem herrlichen Worte Lio-
nardo da Vincis schließen: Es gibt keine Kunst

ohne wahre Menschenliebe. bl.

Kurhaustheater . Die Preise der T .
für die nächsten 3 Theatervorstellungen

worden : Ein Platz/Lwie folgt ermäßigt
zeniumsloge 2.50 Ji,  1 . Rangloge '̂ ■20J n’ f .e
quetloge 1.80 Ji,  Sperrsitz 1.80 Ji,  2 . Rang .
1.20 Ji,  Stehplatz 1.20 Ji,  3 . Rang restm
0.70 Ji, ©alterte 30

§ Der Obst- und Eartenbauverein
hat für heute zu einem V e r e i n s a b en
den „Johannisberg " eingeladen . Es soüc’*,Obst

die obstbautreibenden Mitglieder,

Aussprache über die diesjährige Obst ^ " ^
stattsinden und ergeht deshalb die ,

mitzubringen und auch solche für die
tigte Eratisverlosung zu stiften.

n. Kriegsbilder . Von dem von unst
Truppen jetzt zu rund */io eroberten ™ gj„,
zeigen wir in unserm Bilderaushang a>n
gang zu unserem Eeschäftslokal folgende t
Bilder : „Aus dem deutschen Eouvern n
Belgien ", der Wohnsitz des deutschen
neurs in Brüssel, „die Bürgerwehr von ^ ^
sel", die Zivilpersonen als Polizeibeamte
„zu den Kämpfen in Mecheln", die An
der deutschen Granaten am Bahnhofsplav-

clt. Ein hübsches Geschichtchen, das ^
Vorzug haben soll, wahr zu sein, wird ■
berichtet. Als in der Nacht von FrelMS
Samstag Antwerpen fiel , fehlte ein ^
derStammtischrunde .und es sollte ihm d̂ ^ ,
dies geschichtliche Ereignis telephonisch jjj ^
teilt werden. Das Dienstmädchen des lt
bediente das Telephon und als es die
Wesenheit des Arztes verneinte , wurde ^
sagt, es solle dem Herrn Dr . ausrichten " §
werpen sei gefallen" worauf es antworte ^
der Herr Dr . gleich kommen solle und
schlimm sei.

* Post an deutsche Kriegsgefangene^
Ausland . Amtlich wird mitgeteilt : ,
Auswärtigen Amt gehen seit einiger 3 clt  ^
allen Seiten Briefe und Geldsendungen^
für deutscheKriegsgefangene in den seind̂ ,
Ländern bestimmt sind, mit der Bitte um\ ^
terbeförderung zu. Wie durch Veröffentlm̂ ,
in der Presse bekannt gemacht worden ^
nen von jetzt ab Postsendungen von Krres (l
fangenen und für solche ganz allgemein
nommen und befördert werden . Einer {j
mittlung des Auswärtigen Amtes beda^ ,
dazu nicht. Die Inanspruchnahme der
mittlung hat lediglich eine Verzögerung
Postbeförderung zur Folge.

F. C. Die Einberufung der kürzlich

G. S. Die Kaiserin empfing am letzten
Samstag Herrn Landrat Ritter Dr . v. M a r x-
Bad Homburg , der ihr einen Brief des Kai¬
sers überbrachte.

§ Ihre Majestät die Kaiserin trifft vor¬
aussichtlich morgen Dienstag mit kleinem Ge¬
folge zum Besuche des Prinzen Oskar und sei¬
ner Gemahlin auf hiesigem Königl . Schlöffe
ein. Der Aufenthalt der hohen Frau soll dem
Vernehmen nach nur auf 2 Tage berechnet
sein.

8 Prinz Oskar v. Preußen hat sich hier so
gut erholt , daß er wieder ganz gesund ist.
Er teilte dies S . M. dem Kaiser gestern tele¬
graphisch mit.

f Personalien . Graf Emil Friedrich v.
Schlitz gen. v. Görtz, Präsident der Ersten
Hessischen Kammer , Kommandator der Hessi¬
schen Genossenschaften des Johanniterordens,
ist nach kurzem Krankenlager im Diakonissen¬
hause in Frankfurt a. M. im 64. Lebensjahr
verstorben.

dt. Als staatlich geprüfte Desinfektoren sind
die Polizeisergeanten Bach und H o f f-
m a n n zu Bad Homburg ernannt worden.

„tauglich" (mit oder ohne Waffe ) aU *.Bljüje |1
nen unausgebildeten LandsturmpflE ^jlt
steht, wie uns von zuständiger Seite tnu0
wird , für die nächsten Monate im all0 elt
nicht in Aussicht. Es ist deshalb keine
anlaffung gegeben, daß die Ausgehobenen
Stellen aufgeben oder aber daß die -g
geber ihnen kündigen. Der Zeitpunkt de ^
berufung wird tunlichst frühzeitig -0
geben. Für die noch zur Aushebung t,"
den unausgebildeten LandsturmpflE
gilt natürlich dasselbe. ^

* Lustfahrerdank . Im Jahre
von dem Präsidenten des Deutschen *
rer -Verbandes , Exzellenz Eeneralleut
D. Freiherrn von der Goltz der LuftfaM ^
ins Leben gerufen . Zweck dieser, unteit
Kuratorium namhafter PersönUn» ({f

stehenden Gründung ist die Unterstützgn-̂
unglückterFlieger und Luftschiffer, sowm gjjf
Hinterbliebenen . Ueberall fanden drei /
sorgebestrebungen Anklang . Von 5RC'tCLnll tl1
Staatsbehörden , Kommunalverwau

und alle Schichten des deutschen Kolkes !
dem Luftfahrerdank Mittel zu. Rev^ |#
Unfallversicherung von Fliegern , uw? 0
Luftfahrerfürsorge getätigt durch l
pflegung der Verunglückten in Kran ^

so lieber Besuch, wie der heutige , zu uns
kommt."

„Aber natürlich trinken wir die Flasche
noch aus ", entschied auch Mauracher . „Sie

haben mich ohnedies heute so gut geschröpft,
Herr Forstmeister, daß ich mich wenigstens
an Ihrem Wein schadlos halten muß."

Man blieb also sitzen, bis auf einmal ein
fernes Murren durch den in stumpfes Blei¬
grau sich hüllenden Himmel rollte . Und nun
kam auch Leopold, der Kutscher und sagte:
„Herr Mauracher , es kommt ein Wetter , soll
ich vielleicht einspannen ?"

„Jetzt hat der auch schon eine Angst!" lachte
Mauracher . „Schämst Dich nicht?"

„Eine Angst Hab ich nicht, Herr , aber die
Pferde sind halt jung und hitzig, und wann
wir in ein Wetter kommen täten , am End
niachen sie dann weiß Gott was für Manderl ",
erkürte der Knecht.

„Ja , laß einspannen , der Leopold hat
recht!" bat nun auch Frau Mauracher.

„Na also, spann einstweilen ein !" entschied
Mauracher . „Bis dahin sind wir auch mit-

dem Wein fertig ."
Es verging aber immerhin noch eine starke

Viertelstunde , bis der Wagen zum Tore des
Schlößchens hinausrollte.

Eine unheimliche Stille lag über der gan¬
zen Landschaft. Kein Blatt rührte sich an den
Bäumen , kein Vogel sang, der Rauch, der
dort und da aus einem Schornstein stieg, stieg
nicht empor, sondern senkte sich auf das Dach
nieder und breitete sich hier zu brenzlichen

^Schwaden auseinander. Es war, als hätte
sich alles Leben in den gluthauchenden Erd¬
boden verkrochen, der in breiten Riffen zu
beiden Seiten der Straße aufklafste. Nur am
Himmel war Leben. Erauschwarz schob sich
den ganzen westlichen Gesichtskreis umfassend,
eine Wolkenwand empor, nach oben hin zer¬
rissen und zerfranst , daß es aussah , als griffen
krampfige Eeisterfinger in das bleigraue Fir¬
mament , um sich hier festzukrallen, und die
graue Unheilswolke nach sich zu ziehen.

Gleich Riesenspinnen krochen diese Fransen
nach alle Seiten auseinander , streckten ihre
Beine aus , zogen sie wieder ein, ballten sich
zu Knäueln zusammen und wandelten doch
wieder weiter aufwärts ud immer aufwärts,
bis sie die Sonne erreicht hatten , über die sie
nun herfielen und der sie das Licht aus dem
durch den Dunst gleißenden Leib saugten.

Ein langes Rollen grollte über die Wäl¬
der hin , und an einer Espe zur Rechten der
Straße wippten und wirbelten die langge¬
stielten Blätter , als wären sie vor Angst toll

geworden. Ein heißer Hauch umfing plötzlich
den Wagen ; es war kein Luftstoß, sondern
als hätte irgendwo in der Nähe ein Hochofen
seinen erzglühenden Rachen aufgetan.

„Leopold, fahr schneller, sonst erwischt uns
am Ende wirklich noch was !" rief Mauracher
dem Kutscher zu. Er hatte gar nicht beobach¬
tet , daß dieser durch leise Pfiffe und dadurch,
daß er die Peitsche leicht über den Rücken der
Tiere hintänzeln ließ .diese immerfort antrieb.
Nun aber hieb Leopold wirklich auf sie ein,

und mit einem gewaltigen Riß schossen 5
vorwärts . Aber der Weg stieg an, "
fielen nach einer Weile wieder in d
zurück. , gjt(#

Noch war die Höhe, von der sich r-VIVU ) UHU VU VVH VV* , - 7 {(IjU
ins Donautal hinuntersenkte , nicht eI altf(r
begann es in den Waldwipfeln zu
Erst neigten sie sich nur leicht 0e0eT f*ü#
dann aber wurde das Wiegen imwc ^
Ast schlug krachend gegen Ast, und c
gezogenes Stöhnen ging durch den
Forst.
Nur ein paar Sekunden war es j i(
still ; dann aber erhob sich plötzum HisK
Straße eine mächtige Staubwolke , 51 j , 5#
den Baumkronen aufwirbelte und M
Wagen entgegenjagte . Eine
das ganze Gefährt in das erstickendew #
gehüllt , und nur das Prusten der
vernehmbar , dann fegte ein neuer
daher , der den Staub fortpeitschte. ^

„Soll ich vielleicht den Wagen 3̂ ^jin>
wandte sich Leopold fragend lMd o
Herrn zurück.

Nein , jetzt noch nicht. Wenn s ^
anfängt , ja . Aber mir scheint, es
in Wind aus !" war die Antwort-

Immer neue, aber auch immer i
Staubwolken stoben die Straße
Wagen u d Kutscher und
die Sträucher und jungen F ' ® gic>u^
am Saum des Fahrweges waren
gepudert . „„ folS^

(FortsetzungT
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^ bezw. Unterstützung von Hinterbliebenen
^ Barmitteln . Wenn schon die Gelder für
Malige und laufende Unterstützungen vor-

Mlich der Hinterbliebenen unserer Flieger
^ " ^uftschiffer im Frieden bedeutende sein
. vten, wievielmehr bedarf es solcher in der

schweren Zeit , zumal die bisher ausge-
, ,e wirtschaftliche Betätigung des Luftfah-
, dank fast vollständig ruht . Unseren deut-

Piloten sind Aufgaben gestellt, die sie
Feindesland in allererster Linie den Ge-

^wn des Krieges aussetzen. Der Luftfahrer-
, wendet sich daher an alle Kreise Deutsch¬

es und bittet , ein Scherflein , sei es noch so
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sin bkizusteuern zum Besten der Fürsorge
Flieger und Luftschiffer, auf deren bis-

^ ?öe Erfolge jeder Deutsche stolz sein kann,
die während des Krieges sicher ihre volle

j chm und Schuldigkeit tun werden . Bei-
werden auf das Konto des Luftfahrer-

vnt>bei der Nationalbank für Deutschland, in
uJjJ*Depositenkassen oder an die Zentral -Ee-
^ltsstelle des Luftfahrerdank , Berlin -Ehar-

wnburg, Joachimsthalerstr . 1 erbeten,
r. Die tapfere Feldpost. Dem Feldpostmei-
^ des 18. Armeekorps, Dr . jur . Redecker,
^ " postinspektor in Frankfurt a. M., wurde
feit. Eiserne Kreuz und die Hessische Tapfer-

.sinedaille verliehen . Ein Angriff des> , " iCi

^des auf die von Redecker geführte Feld-
, ' .wurde von dem Feldpostpersonal glänzend
»n̂ geschlagen. Man sieht auch aus dieser

der Feldpost in Feindesland verknüpft>. o vc

lg’’ ^a6 ihre wackeren Hüter selbst mit der
^ lle in derHand das ihnen anvertraute kost-

^ut schützen müssen und auch zu schützen

Der Verkauf von Zagdpulver und Zagd-
|tjj’®ne« und die Versendung dieser Eegen-

de mit der Eisenbahn wird im Bereiche
18 Armeekorps — mit Ausnahme des

^ Orches des Gouvernements Mainz — wie-
fßeir beigegeben. — Für den Verkauf, die
»„ '-Ndung und Lagerung von Minenpulver

anderer Sprengstoffe behält sich das Ee-
^eidst'mmando für jeden Auftrag die Ent-

'!t kPapiergeld.  Am 30. Sept.
ŝ dei einer Frankfurter Sparkasse ein
der m Darlehensschein von  5 M mit
^ Kummer 113 935 angehalten worden.
tz? .8abrikat ist offenbar von einem echten

photographiert Zwei solche Photo-
»nd ßnd aufeinandergeklebt (Vorderseite
>>.-? Rückseite), die Kolorierung fehlt auf

en Seiten . Darum Vorsicht!

fcte f/C . Hochheimer Markt . Der weit und
ziî -^ Eannte und stark besuchte „Hochheimer

dieses Jahr infolge der Kriegs-
ein reiner Pferde -, Rindvieh -, und

tê Warkt sein. Alle Lustbarkeiten sind un-
Der Markt findet am 9. und 10. Ro-

JJ ®«* statt

F. C. Die Maul - und Klauenseuche gewinnt
im Regierungsbezirk Wiesbaden mehr und
mehr an Ausdehnung . Es sind von dieser
Seuche bis jetzt betroffen die Orte Biebrich,
Nordenstadt , Erbenheim , Frauenstein , Schier¬
stein, Eddersheim , Weilbach, Wiesbaden,

Frankfurt a. M.-Preungesheim , Okriftel , Un¬
terliederbach, Zeilsheim und Elfeld (Eltville .)

* Spielplan des Frankfurter Neuen The¬
aters vom 12. 18. Oktober. Montag , 12. Okt.
„Hinter Mauern " autz. Ab. — Dienstag , 13.
„Das Musikantenmädel " Ab. 6 . Mittwoch, 14.
„Der Schlagbaum " Ab. 8 . — Donnerstag , 15.
„Das Musikantenmädel Ab. 6 . — Freitag , 16.
„Professor Bernhardi " autz. Ab. — Samstag,
17. (Uraufführung ) „Der Querulant " Ab. 6.
— Sonntag , 18. „Die goldene Locke" autz. Ab.
und „Das Musikantenmädel " autz. Ab. Anfang
abends 8 Uhr und Sonntag nachm. 3% Uhr.

Aus der näheren Umgebung.
Klein -Karben , 9. Okt. Bei der im Septem¬

ber vorigen Jahres vollzogenen Eemeindever-
treterwahl erhielten die Kandidaten der So¬
zialdemokraten die höchste Stimmenzahl und
errangen dadurch den Sieg . Hiergegen erhob
der Bürgererein Einspruch. Der Kreisaus-
schutz in Friedberg und der oberhessische Pro-
vinzialausschutz in Eietzen gaben dem Ein¬
spruch statt und erklärten die Wahl für ungül¬
tig . Die sozialdemokratische Parteileitung
wandte sich nunmehr an die höchste Instanz in
Darmstadt . Diese erklärte im Gegensatz zu
Friedberg und Gießen die Wahl jedoch für
gültig.

Tages -Neuigkeiten.
Dresden , 10. Okt. Der Dresdener Stadt¬

baurat , Professor Erlwein , der einen Liebes¬
gabenzug von Dresden nach Frankreich beglei¬
tet hatte , hat dort bei einem Automobilunfall
den Tod gefunden.

Rom. 10. Okt. (W. B . Richatmtl .) Kar¬
dinal -Staatssekretär Ferrata ist heute Nach¬
mittag 1% Uhr gestorben.

Letzte Meldungen.
Antwerpener Kriegsbeute.

Hannover , 12. Okt. (W. B . Richtamtl .)
Der Rotterdamer Mitarbeiter des „Hann.
Ecuriers " meldet : Belgische in Holland inter¬
nierte Offiziere schätzen, datz noch 20 000 bel¬
gische Truppen in Antwerpen gefangen wor¬
den seien. — Der „Nieuwe Rott . Courant"
gibt nach Meldungen aus Hüll die Zahl der
dort nach Holland übergetretenen belgischen
Soldaten auf 26 000 Mann an , darunter 4
Generale und 7 Obersten. Die Verluste der
belgischen Armee sollen 15—20 000 Tote und
Verwundete betragen . Belgische Bahnbeamten
sagen aus , datz den Deutschen größere Mengen

Kriegsmaterial , darunter ein Zug mit 60 000
Gewehren in die Hände gefallen seien.

Reims vor dem Fall.
Paris . 12. Okt. (W. B. Richtamtl .) Der

„Temps " sagt in einer Besprechung der mili¬
tärischen Lage : Der deutsche Vorstotz bei
Roye und deutsche Kavallerie nördlich von
Lille hat viele Franzosen beunruhigt . Dazu
bemerken wir , datz der Sieg nicht von dem
Durchbruch an einem Punkte abhängt , son¬
dern besonders von der moralischen und ma¬
teriellen Inferiorität eines der beiden Gegner.
Des Weiteren spricht der „Temps " die Mög¬
lichkeit des Falls von Reims  aus . Das
Bombardement und die Besetzung könnte kei¬
nen entscheidenden Einfluß auf den Enderfolg
haben und ohne die Möglichkeit langen Wider¬
standes solle man keinen festen Platz halten.
Der Widerstand sei nicht zu bemessen nach den
Forts usw., sondern nach einer starken Be¬
satzungsarmee. Starke Truppen feien aber
bloß in der langen Front gegen die deutschen
Feldbefestigungen . Also würde der Fall von
Reims ohne Bedeutung sein.

Französischer Kriegsbericht.
Paris . 12. Okt. (W. B. Richtamtl .) In

dem amtlichen Bericht vom Sonntag 3 Uhr
nachmittags heißt es : Auf dem linken Flügel
ist die deutsche Kavallerie , die sich einiger
llebergänge über die Lr>s im Osten von Aire
bemächtigt hatte , am Samstag vertrieben
worden und zog sich abends ins Gebiet von
Amendiärs zurück. Zwischen Arras und Oise
machte der Feind einen sehr heftigen Angriff
auf dem rechten Ufer der Ancre, ohne dgtz es
ihm gelang vorzurücken. Zwischen Oise und
Reims rückten die Franzosen leicht vor. Nörd¬
lich von der Aisne , namentlich im Gebiet
nordwestlich von Soissons u. zwischenCaronne
und Reims wurden deutsche Nachtangriffe zu¬
rückgeschlagen. Zwischen Reims und Donon
ist nichts zu melden. In Wovre führten die
Deutschen sehr heftige Angriffe gegen das Ge¬
biet von Apremont aus . In Lothringen und
in den Vogesen traf nichts Neues ein . Im
Ganzen nützen die Franzosen überall ihre
Stellungen aus.

Bombenwürfe auf Paris.
Paris . 12. Okt. (W. V. Richtamtl .) Gestern

flogen zwei Tauben über Paris und warfen
20 Bomben  über den verschiedenen Stadt¬
teilen ab. Drei Personen  wurden g e-
tötet , vierzehn verletzt.  Namentlich

im Faubourg St . Antoine und in der Rue La-
fayette ist der Materialschaden bedeutend.

Eine Bombe fiel auf das Dach der Notre
Damekirche, ohne zu platzen, eine zweite
Bombe auf den benachbarten Platz . Mehrere
französische Flieger stiegen zu ihrerVerfolgung
auf.

Die Besetzung von Przemysl.
Wien , 12. Okt. (W. B . Richtamtl .) Das

Reue Wiener Tagebl . schreibt: Die Russen
gelangten nicht weiter als bis zu den Draht¬
verhauen um die Gräber der äußeren Werke.
Die ganze Festung schien ein einziger feuer-
speiernder Vulkan zu sein, der nach allen
Seiten Tod und Verderben hinausdonnerte .'
Durch die Explosion von Flatterminen im
Vorfeld wurden ganze feindliche Abteilungen
der von Offizieren vorgetriebenen Gegner ver¬
letzt. In den Stürmen vom 6.—10. Oktober
verloren die Russen bei Przemysl an Toten
und Verwundeten  nicht weniger als

40000 Mann,  also ein ganzes Armeekorps

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag den 13. Oktober

Abends 8 Uhr.
1. Choral : Gott des Himmels lind der Er-

[den.
2. Ouvertüre zu Preziosa Weber
3. Gondoliera Ries
4. Thema und Variationen a.

d. Kaiser*Quartett Haydn
5. Fantasie a. d Oper Der

Waffenschmidt Lortz;ing
6. Walthers Preislied a. d. 0.

DieMeistersinger v.NürnbergWagner
7. Unser Kaiser . Marsch Hüttenberger

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung : Wolkig, später

aufheiternd , trocken.kühler, nordöstliche Winde.

Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus größten

Auflage
in Bad Homburg v . d. Höhe

das beste

Insertions-Organ.

Färberei Geb.RÖVef
1718

Laden in Bad Homburg v. d. H.

Frankfurt a.
Louisenstrasse 50.

und Färberei Hugo Luckner (Inhaber Gebr. Rover ). Leipzig
L'chem . Waschanstalten Ca. 1000 Angestellte

Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe, Vorhänge
- Decken, Teppichen, Portiären, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc. etc.

Krieg an den Grenzen
Frieden im Lande!

Handel und Wandel müssen
wieder a u f I e b e n , sollen in
Deutschland nicht die grössten
wirtschaftlichen Schäden er¬
stehen . Deshalb ist jetzt die
Losung für jeden Geschäftsmann

Produzieren u. inserieren

genau so , als ob wir in Friedens¬
zeiten  lebten.

Schöne Wohnung
dtr' 4 Z 'wmer, Bad , Gas,

^ nebst Zubehör an ruhige
tetPl/ er  U Januar 1915 zu ver-

n- 4018a
»»_ Dietigheimerstraße 17.

kjOöl. Mansardenzimmer
Aar ) billig zu vermieten.

0 Mühlberg 23.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 4267a

Löwengasse5, II.

Moderne
3 Zimmerwohnung

mit Bad , Veranda , Mansarde , ISt.
wegen Sterbesall sofort oder später
zu vermieten . 3911a

Dietigheimerstratze 24.

Vorschriftsmässige

FelilpoNl - Karlen
(auch solche mit Antwortkarte)

aafsehreibfähigem Karton gedruckt,
sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf y , per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F* Supp , Louisenstrasse 83 V*

Villa in Gonzenheim
Homburgerstrahe 63

moderne 4 Zimmer - Wohnung mit
2 Mansarden -Zimmer, Bad , 3 Ver-
andas , Gas und elektrisch Licht,
Garten rc. für sofort zu vermieten.
Zn erst . 3 . Fuld . Louisenstr. 26
4073a Telefon 515.

5 Zimmer Wohnung
Höhestrahe 11. II . billig zu ver¬
mieten, mit Bad elektr. Licht Zu
erfragen III St . 3992a

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock, mit allem Zubehör,
sofort zu vermieten. 4111a

Louisenstraße 103.

Schöne
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock der Neuzeit entsprechend,
mit etwas Garten sofort od. später
zu vermieten. Näheres:

Lange Meile 3 pari.
am Rondell. 3615a

I
J

Schöne 3235a

3 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubehör zu vermieten.

Obergasse 18, I . St.

Gut und einfach
möblierte Zimmer

zu vermieten.  3795a
Elifabethenstratze 32.

Schöne
drei Zimmerwohnung

mit großem Gartenanteil , gleich od.
später zu vermieten . 3576a

Gonzenheim
Frankfurterlandstr . 36.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, elektrisch Licht sofort
zu vermieten. 3757a
Näheres FranKfurterstr . 37/x0

Ober-Eschbach
Baumaterialiengeschäft.

Neuhergerichtete
3 Zimmer-Wohnung

mit allem Zubehör sofort zu verm.
3644a Stichelfeldstratze 3.

In Gonzenheim
Hauptstraße 14, Haltestelle der Elektr.
2u.3 Zimmerwohnung

mit Bad und Balkon, freie Aussicht
sofort od. später zu vermieten. Näh.
Auskunft daselbst im Laden. 3298a
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Wäsche
zum

Waschen
und

Bügeln

auch werdenwird angenommen
Vorhänge gespannt.

Wascherei E . Martiv,
Thomasstraße 10. 318

la.®
in bekannter Güte

das Pfund zu M . 1.20
5. Mittenberg,

4221 Wallstrabe 21.

„Warm zu empfehlen ist
Patent • Medi *! «»» ! * Seite
gegen unreine Haut , Mitesser,Pickel,
Knötchen, Pusteln usw. Spezial -Art.
Br . W." In drei Stärken , ü 50Pfg
M . 1.— und M . 1,50 .) Dazu
Zuckooh -Creme , 50 u. 75Pfg.
Bei Carl Kreh Drogerie.

in 20 Liter-Kannen
p.Liter zu18Pfg.
abzupeben bei
Robert Herbert,

Obererlenbach . 4275

Acht. Sottlcr
auf alle Militär-Arbeiten
auch Sattel , Zaumzeuge und Ge¬
schirre für dauernde Beschäftigung
bei hohem Lohn in und außer dem
Hause sofort gesucht.

Riemenfabrik Appel,
Frankfurt a. M .,
Iordanstraße 60. 4276

Tüchtiger , zuverlässiger

Fahrbursche,
der in Frankfurt a. M . stadtbekannt
ist, wird zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. Bewerbungen unter Beifüg¬
ung von Zeugnissen erbeten an:
Friedrichsdorfer Nudelfabrik

Theodor Haller,
_ Friedrichsdorf a. T . 4274

Guter

Jifßiilter=i‘üllofcn
zu kaufen gesucht. 4279

Kaiser Friedrich-Promenade 77.

3 Zimmerwohnnnfl
mit Küche und Keller im 3. Stock
an ruhige Leute per sofort zu ver¬
mieten. Louisenstraße 50. 4273a

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang
an die Exped. d. Bl . u . F . 3360.

Für unsere Krieger im Felde.
Empfehle wasserdichte Stoffe für Westen und Hosen

in Halbseide und Seide , schwarz und feldgrau, äußerst haltbare Stoffe.
Auf Wunsch Anfertigung.

Arthur Berthott »,
Spezial -Schirmgeschäft Louisenstraße 48

4284 gegenüber dem Kriegerdeirkmal.

Von heute ab:
Salvator -Ausschank

4284 Hotel Adler.

chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr.21,Telef.331-
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

..._  Massige Preise . —
1519

Schöne
3 Zimmer Wohnung

abgeschl. Vorplatz , Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten. 4115a

Elisabethenstraße 38.

2—3 Zimmerwohnung
per sofort oder später mit allem
Zubehör an ruhige Leute zu verm.
4110a Obergaffe 4.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
4280a Mühlberg 9

Möbl. Zimmer
evtl. m. Kabinett, möglichst nahe d.
Gymnasium, sofort gesucht. Off. m.
Preisang . u. T . H . 4285 a d. Exp.

Gymnasiumstraße 148a
Schöne 4 gimmerwohnun g
mit Bad und sonstigem Zubehör,
großer Garten , für sofort in After¬
miete zu. vermieten. Zu erfragen
I . Fuld , Louifenstraße 26.

Verantwortlich für

Am 22 . August starb den Heldentod fürs Vaterland mein
innigstgeliebter Sohn , unser guter Bruder , Neffe und Vetter

und Ackermann
Gefreiter im Reserve - Inf .-Reg . Nr . 80.

Bad Homburg v . d. Höhe , Darmstadt den 11. Okt . 1914.

Fran Jeanette Ackermann Wwe.,
geh . Meyer.

Ed

4278

' - ? • ■. I

In der Nacht vom 28 . zum 29 . Sept . starb den Heldentod
fürs Vaterland mein innigstgeliebter Mann , unser treuer Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Neffe

Reinhold Bohnstedt
Leut. d. R. u. Kompanie-Führer im 2. Nass.-Inf.-Regt. Nr. 88

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

In tiefster Trauer
i. N. der Hinterbliebenen : Elisabeth Bohnstedt

geb . Creutz.

Frankfurt a . M., Bad Homburg v . d. H.. den 12. Okt . 1914.

4281

Freibank.
den !*•
z Uhb

Morgen Dienstag
Okt ., nachmittags s
wird auf der ,

Freibank in Friedrichsdo^
0 ch s en fl e is ch zum Preist DDIt
50 Pfg . das Pfund verkauft.

Schuhlager
von

Karl Bickel
Rind'sche Stiftsgasse 2,1

offeriert

zum Schulanfang-
Größe per
2 '-.,26 M 3‘1
27/30 SD*

31/35 M ft
36/42 M 5,5

27/30 Di 4-J
31/35 M 5*L
36/42 M 6,1
25/26 M f

Wichsl. Schnür-
und Hakenstiefel,

holzgenagelt ohne
Beschlag

ditto ohne Futter,
mit Beschlag,

schwere kräftige
Ware

Box Schnür - und - ^
Hatenstiefel, breite l 27/30 M

moderne Fo .menl 31/35 ™
ferner ^

Männer -Laschenschuhe40/47 iK^
„ Schnallenstiefel41/47 Vi '
„ Hakenstiefel 41/47 2K '
„ Schaftenstiefel40 47 PH

10 °/»Rabatt auf Sommertv«̂

Schöne

4 Zimmerwohnungb
mit Bad, Sielanschluß, >
Elektrischer Anlage, Bleichpkv p
allem Zubehör ist im Hause ^
burgstraße 72 per 1. Januar
preiswert zu vermieten. .<$ ,

Näheres bei : Peter Km
4175a Rmdsche Stiftgall^ ^

Eine schöne
Parterrewohnung

mit Zubehör, sowie Mansak ^ ,
wohnung sofort billig
mieten. Näheres ,

Rathausqasse^ >^

Vom Unteroffizierkorps des III . Bataillons Füsi¬
lier -Regiments von Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80 starben
den Heldentod fürs Vaterland:

Feldwebel Quittschalle f
Feldwebel Budack y
Vizefeldwebel Grober,
Vizefeldwebel Bäie,
Sergeant Goos.

Ewiges Angedenken den Tapferen !

Im Namen des Unteroffizierkorps des III . Bataillons
Füsilier -Regiments von Gersdorff (Kurhess .) No. 80

Zentgraf^
Vizefeldwebel.

Kurhaustheater Bad Homburg
Direktion : Adalbert Stefster.

- « -

Donnerstag , den 15. Oktober 1914, abends 7V4 Uhr ^ ^seH.
Bei ermäßigten Preisen. ::—:: Bei ermäßigten -P

Prolog,  gesprochen von Direktor Adalbert Steffter.
Zum 1. Male . .-. .-. Zum ^

, C O L B E R G.
Vaterländisches Schauspiel in 5 Akten von Paul Heyse.

Spielleitung : Direktor Adalbert Steffter . ^
Personen:

Adolf Mesner
Heinz Kraft

Neithart von Gneifenau, Major .
Brünow , Leutnant . . . .
Steinmetz. Hauptmann
Joachim Nettelbeck. ehemaliger Schiffskapitän
Würges ehemaliger Soldat , invalide
Grüneberg, Ratsherr
Geertz, Staatszimmermeister
Schröder, Kaufmann
Zipfel, Rektor
Sein junger Sohn
Blank , Witwe . . . .
Heinrich, ihr Sohn , ein junger Kaufmann
Rose, ihre Tochter .
Franz Arndt, Schiffer
Wirtin , im Ratskeller
Ihre Tochter . . .
Weber, Wachtmeister
Ein Gefreiter .Andreas —

Kaffen-Oeffnung 6% Uhr. — Anfang 71/* Uhr. — Ende geg<*

Colberger Martin Haas
Bürger Hans Wertwa

. Gustav SchM,,ng

. Marianne Sa
Franziska
Heinz Frif^ jKMarianne stt ch
W'lh-lm
Therese Wald
Eoa Wendlan
Fritz Möller cl)et
Andreas 0-

Bad Homburg, den 12. Oktober 1914. 4282

bestaunen
ober den dauernden Hochglanz
aller mit dem flüssigen Puirextroke
Saalburqid s geputzten Meralle.

überall erhältlich . .-
Versuchspackung 10 Pfg.

Bier&Henning.Chem.lechn. Produkte. Bad Homburg

die Redaknon: Fü ^ uch Nachmann: f»r den Annon-ent ^t: Heinrich Schudt und Verlag Schudt's Buchbruckerei Bad Homburg°. d. H.
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